
245

chluss des Buches kamen ZWEe1 weıtere hınzu, dıe anhand von Zwel NCUCICH

onographıen in faırer eskriptiver Weıse das Grundtypen-Konzept der Studienge-
meinschaft Wort und Wissen darstellen

Da der Band schon ein1ıgen esern des JETR ekann! seINn d  e! soll hıer sSeiIn
Inhalt kurz vorgestellt werden: Auf eIW.: dreihundert Seıiten wiıird der eser
n Aufsätzen in dıe Evolutionstheorie und aCcCNlıc verschiıedene Aspekte ihrer
Erforschung einge wobe!1l auch ihre grundsätzlıchen Unzulänglıchkeıiten nıcht
verschwıegen werden. Im allgemeınen einführenden Überblick fällt der Aufsatz Von

Helmut Wıedmann über christliıche Grundposıitionen Schöpfung und Evolution
thematısch etwas A4us dem Rahmen (S I8) In einem weıteren Teil. beinahe —-

nographıischen Teıl (170 stellt der Marburger eologe ermann Hafner dre1
SC.  en theologısche Gesichtspunkte heiß diskutierten Thema1,
wobe1l CI sıch in seinem drıtten Beıtrag ausführlıic. mıt dem Kreationismus ausel-
nandersetzt (vgl auch Brugger, 222-235). Se1in erster Aufsatz eschäftı sıch mıt
dem bıblıschen ZeugnI1s, wobe1l der Autor ZWEe1 Schöpfungsberichte Voraussetzt. Der
zweıte Beıtrag ist eın Durchgang urc die Geschichte des Schöpfungsverständnıs-
SC5S, be1 dem manches aufgrund der Kürze etwas oberflächlich wirkt S 363-390)
etzten Teıl des Buches folgen vlier weiıtere Beıträge wissenschaftstheoretischen
Seıte der Evolutionstheorie S 485-528); schlıeßen sıch dıe Rezensionen
Auch in Gestalt präsentiert sıch der Aufsatzband als eın Ompendıum, das
nıcht vorschnell einfache Antworten präsentiert, sondern sorgfältig verschıiedenen
Wıssenschaftsbereichen PTO und COontra a  Wa

Jochen FEbher

Eberhard „ Ich glaube245  am Schluss des Buches kamen zwei weitere hinzu, die anhand von zwei neueren  Monographien in fairer deskriptiver Weise das Grundtypen-Konzept der Studienge-  meinschaft Wort und Wissen darstellen.  Da der Band schon einigen Lesern des JETh bekannt sein dürfte, soll hier sein  Inhalt nur kurz vorgestellt werden: Auf etwa dreihundert Seiten wird der Leser in  neun Aufsätzen in die Evolutionstheorie und fachlich verschiedene Aspekte ihrer  Erforschung eingeführt, wobei auch ihre grundsätzlichen Unzulänglichkeiten nicht  verschwiegen werden. Im allgemeinen einführenden Überblick fällt der Aufsatz von  Helmut Wiedmann über christliche Grundpositionen zu Schöpfung und Evolution  thematisch etwas aus dem Rahmen (S. 31-38). In einem weiteren Teil, beinahe mo-  nographischen Teil (170 S.!) stellt der Marburger Theologe Hermann Hafner in drei  Abschnitten theologische Gesichtspunkte zum heiß diskutierten Thema zusammen,  wobei er sich in seinem dritten Beitrag ausführlich mit dem Kreationismus ausei-  nandersetzt (vgl. auch Brugger, S. 222-235). Sein erster Aufsatz beschäftigt sich mit  dem biblischen Zeugnis, wobei der Autor zwei Schöpfungsberichte voraussetzt. Der  zweite Beitrag ist ein Durchgang durch die Geschichte des Schöpfungsverständnis-  ses, bei dem manches aufgrund der Kürze etwas oberflächlich wirkt (S. 363-390). Im  letzten Teil des Buches folgen vier weitere Beiträge zur wissenschaftstheoretischen  Seite der Evolutionstheorie (S. 485-528); ihm schließen sich die Rezensionen an. —  Auch in neuer Gestalt präsentiert sich der Aufsatzband als ein Kompendium, das  nicht vorschnell einfache Antworten präsentiert, sondern sorgfältig in verschiedenen  Wissenschaftsbereichen pro und contra abwägt.  Jochen Eber  Eberhard Hahn. „ Zch glaube ... die Vergebung der Sünden“: Studien zur Wahr-  nehmung der Vollmacht zur Sündenvergebung durch die Kirche Jesu Christi.  FSÖTh, Bd. 92. Göttingen: V&R, 1999. Pb., 259 S., DM 78,-  Hahn ist Studienleiter am Albrecht-Bengel-Haus in Tübingen. 1998 hat er seine  dogmatische Untersuchung zur Sündenvergebung an der Theologischen Fakultät in  Erlangen als Habilitationsschrift eingereicht. — Sündenvergebung ist nach Hahn die  zentrale Aufgabe, die Jesus der Kirche gab (S. 14). Hahn stellt sich in seinem Werk  die Aufgabe, vom Ausgangspunkt der Vollmacht zur Sündenvergebung her ihre  Wirklichkeit in der Kirche, ihren Ort im Handeln der Kirche im Kontext der Gegen-  wart und ihre Bedeutung für die Kirche aller Zeiten herauszuarbeiten (S. 21). Seine  Grundthese im 1. Teil des Buches (Einführung) lautet: „An der Art und Weise theo-  logischer Entfaltung und kirchlicher Verwaltung der Sündenvergebung entscheidet  sich, ob Theologie (und das von ihr verantwortete Handeln) evangelisch, d.h. apos-  tolisch und katholisch ist. Die Sündenvergebung stellt somit gewissermaßen den  ‚Probierstein‘ für die Identität von Kirche und Theologie dar“ (S. 21). Diese Grund-die Vergebung der Sünden‘“‘: Studien ZUur 'ahr-
nehmung der Vollmacht ZUr Sündenvergebung UFC. die Kirche Jesu Christi

Bd Göttingen VER, 999 259 S‚ 78,—

ist Studienleıiter Albrecht-Bengel-Haus ın übıngen. 998 hat ecT seine
ogmatısche Untersuchung Sündenvergebung der Theologıischen Fakultät
Erlangen als Habılıtationsschrift eingereıicht. Sündenvergebung ist nach Hahn dıe
zentrale Aufgabe, dıe Jesus der Kırche gab S 14) stellt sıch in seinem Werk
dıe Aufgabe, VO Ausgangspunk der Vollmacht Sündenvergebung her iıhre
Wırklıichkeit in der Kırche, ihren iIm Handeln der Kırche 1m Kontext der Gegen-
wart und ihre Bedeutung dıe Kırche ef Zeıten herauszuarbeıten S Seine
ese 1m Teıl des Buches (Eınführung) lautet: „An der und Weıse theo-
logischer ntfaltung und kırchlicher erwaltung der Sündenvergebung entscheıidet
sıch, ob Theologıe (und das Von ihr verantwortete Handeln) evangelısch, aAaDOS-
olısch und katholisch ist Die Sündenvergebung stellt somıiıt gew1issermaßen den
‚Probierstein‘ für dıe Identität VoNn Kırche und Theolog1e dar‘  ‚CC S Dıesed-
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these wird im Referenzrahmen VOl Luthers Katechiısmen erortert; VOonNn ıhnen dUus
wırd dıe Fachlıteratur wahrgenommen und werden exegetische, systematısche und
praktiısch-theologische Fragestellungen einbezogen S 22)) Es geht dem\ beı Se1I-
NC Untersuchung jJedoch nıcht darum. einen konfessionellen tandpunkt herauszu-
arbeıten: vielmehr ist mıt dem ema dıe rage nach der Apostolızıtät jeder Ver-
ündıgung gestellt. hat dıe Katechismen als Ausgangspunk gewählt, weıl S1€e
den C  unkt kırchlicher Lehre und kırchliıchen Handelns bılden S 27)

Im umfangreichen Teıl (S 29-8 untersucht dıe Sündenvergebung AaU$S-

gehend VOIl den Katechısmen. Dıe ergebung derenist iIm Neuen Testament
Leben, Tod und Auferstehung Jesu Christi begründet (S -  5 s1e WIT' durch den
Heılıgen Geilst ausgeteılt. Sündenvergebung ıst das Herzstück der reformatorıisch
verstandenen Rechtfertigung, dıe schon auf dem Weg Epoche der Orthodoxı1e
verwandelt wiIird: „Durch dıe Ausbıildung eines Systems der Rechtfertigungslehre
NUuSsSs das skı7z71erte Geschehen der Rechtfertigung notgedrungen obje  1vIe und
adurch rationalısıiert werden. amıt geht einher, dass dıe Sündenvergebung VOrwIe-
gend unter dem Aspekt der Nıchtanrechnung der un betrachtet wird. Das Ent-
scheıdende der Rec  ertigung ist dann dıe Erneuerung uUurc den eılıgen(n
dıe sıch 1m Tun der gufen er‘ als Gehorsam erwelst. Somıiıt wiırd dıe
Rechtfertigung (lediglıc Voraussetzung des Lebens. Dadurch aber
eın moralıstiıscher Zug unübersehbar ın den Order!  d“ S 651) In der Auseıinan-
dersetzung mıt der ömisch-katholischen Krıtik (S 67-72 evangelıschen Recht-
fertigungsverständnıs SOWIE im espräc mıt Schleiermachers und Pannenbergs NSO-
ter1ologıe S /72-706, vgl 42, 5 9  » 97- 1671) präzısıert ahn das
soteri1ologıische Anlıegen der Reformatıion. In der E  esiologıe bedeutet dıes, dass
dıe Kırche VON der Sündenvergebung ebt (S 77-82 und auf dıe endgültige ((Mienba-
1UNS des Heıles (Jottes wartet S 84)

In einem kürzeren drıtten Teıl welst nach, dass Sündenerkenntnis und Suün-
denvergebung ırkungen Von Gesetz und vangelıum sınd S 87-109) Sündener-
kenntnis soll ZU Bekenntnis und ZUI ergebung führen (S 1081) Der umfassendste a S ’ “ wa CC U M . G
(vierte) Teıl von Hahns Untersuchung wıdmet sıch der Vermittlung der Sündenver-
gebung Urc Wort und Sakrament in Theologıe und Praxıs der Kırche S 111-174).
Im Gottesdienst der Gemeınnde lässt sıch belegen, WI1Ie ältere Oormen des Bußgebets
und der Vergebungszusage entweder abgeschafft oder uUurLc modernere, inhaltlıch
ınadäquate Formulıerungen wurden S 12-133). Menschlıche Befindlichkei-
ten wWwI1e Freude, Hoffnung und Angst SOWIe Aufrufe Zeıiıchen der 1ebe, Mıiıt-
menschlıchkeıit und Gerechtigkeıten in NEUCICHN Entwürfen nach 1945 ZUT Tauf-
und Abendmahlspraxıs S FA 139 139- 160) dıe Stelle der früheren Agenden
vorkommenden Formulıerungen Von zugee1gneter Sündenvergebung. Die CIC  Ta-
X1S der Gegenwart kann sıch der Tendenz Psychologisierung nıcht entzıehen
(S. 161-174).

Das chrıistlıche Leben als en dus$s der Sündenvergebung bıldet denenTeıl
der 1€ S 175-201). In dıesem Abschnıiıtt stellt der V{1. das Leben des Chrısten,
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der getauft und Au der Gewalt des Teufels befreıt ist, als Empfangen und Gewähren
VOIl ergebung dar Im Gegensatz dazu stehen säkulare Formen der Schuldbewälti-
SunNg, W1e S1€e sıch 1im egT1 der „Entfremdung‘, In der Beschuldigung anderer, ın
der Aufhebung von ormen, mdeutung der Schuld als Schuldgefühl und anderen
Versuchen des Umgangs mıt Schuld tfınden

sechsten Teıl fasst seiıne Aus  ngen unter dem 1te unden-
vergebung als mehrdiımens1ıonale Realıtät“ Zzusaimmen (S 203-218). unden-
vergebung kennzeıchnet dıe gegenwärtige und umfassende, eschatologısch geprägte
Heıilswirkliıchkein Als Wırklichker des aubens und Lebens ist s1eE entscheidend
kırchliches Handeln und dıie theologısche Aufgabe in der Gegenwart. Dıie Arbeıt
chlıeßt in iınem als geistlıche Besinnung gefassten Ep1log Hahnsenverbın-
den ogmatısche UÜberlegungen mıt hıstorıschen Rückfragen und praktıscher An-
wendung In vorbildlıcher Weılse Es bleıibt hoffen, dass der NI dıe theologıische
.„Landschaft“ Deutschland mıt weıteren Untersuchungen diıeser beeinflussen
wırd

Jochen Eber

Heıinzpeter Hempelmann Maiıt Vollmacht Christ ern Glaube, (jeistesgaben uUuN:
Geistempfang. Theologische Zeıtfragen, Bd 1999 - 9,50

Das vorlıegende Büchlehin des evangelıkalen Systematıkers und Semiinardıirektors der
Liebenzeller 1ssıon wıdmet sıch dem Verhältnıis Von Geistempfang und Gläubig-
werden. Ausgangsfirage ist anscheinend eıne Dıskussıon über dıe ın pfingstlıch-
charısmatıschen Kreıisen Lehre eines Stufenchristentums im Liebenzeller
Gemeininschaftsverband SCWESCH S 7-9), dıe dann Hempelmanns Darstellung und

Stellungnahme des Verbandes das Zweıistufenschema (S 58-6 geführt
hat Hempelmann klärt die Frage ZzuerS ogmatısc und stellt fest, dass 6S keın
Christsein ohne den eılıgen Geist geben kann (S 10-27 Im nächsten Teıl des Bu-
ches untersucht CE dıe häufigsten für eiıne 7Zweilistufenlehre herangezogenen Stel-
len der Taufe Jesu und der Apostelgeschichte S 28-34, 34-53:; cta und 19)

Ende stellt seiıne uslegung ın den Rahmen der ukanıschen heilsgeschichtlı-
chen Konzeption S 53-57 Leıder wiırd in empelmanns Schrift dıe geschichtlı-
che Dımensıon der Entstehung der charısmatıschen Lehren dus der Heılıgungsbewe-
Sung überhaupt nıcht ANSCHANSC Auch das Problem der Rede VON der im Tıtel des
Buches erscheinenden „Vollm wiırd nıcht näher problematısıert (vgl dazu dıe
Dıskussion ın ThAhBeitr 30, 1999. 60-73 und 342-345). Dennoch handelt 6S sıch
be1 der vorlıegenden 1e€e eınen auf seinem Gebiet wohlfundıierten Beıtrag, den
INlan sehr gul in Gesprächskreisen über dieses Thema in der Gemeinde einsetzen
kann S1e ze1ıgt beispielhaft, WI1Ie theologısches Lehramt und Gemeı1inde(verbands-)
leitung aufeinander bezogen se1n sollen Schließlic ist ervorzuheben, dass dıe L1e-


